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den Tiere gehalten. Die Liebe 
zum Tier schlägt sich auch im 
Portemonnaie nieder: Jährlich 
geben Herrchen und Frauchen 
über eine Milliarde Franken für 
Tierarzt, Futter und Zubehör und 
Ferienbetreuung der tierischen 
Freunde aus.
Was sich hinter diesen nackten 
Zahlen verbirgt, ist in der vom 
Naturama Aargau konzipierten 
Ausstellung in neun Szenen  
dargestellt. Steckbriefe der wich­
tigsten Heimtiere vermitteln  
Wissenswertes über die Abstam­
mung, die Haltungskosten, die 
Lebenserwartung, die Anforde­
rungen und den Charakter von 
Hund, Katze, Meerschweinchen 
& Co. Zu Beginn werden die Be­
sucher mit der zentralen Frage 
konfrontiert: Welches Tier passt 
zu mir? Hundeliebhaber sehen im 
interaktiven Spiegel verschiede­
ne Hunderassen in Originalgrö­
sse neben sich. So kann beurteilt 
werden, ob einem der kleine Chi­
huahua mehr behagt als die 

Die Boa liegt regungslos in ihrem 
Terrarium, nur der schmale, fla­
che Kopf schaut aus ihrem Ver­
steck heraus. Der Gecko in sei­
nem grünen Kleid hockt im 
Behälter daneben auf einem Ast, 
die grossen Augen aufgerissen, 
und die Vogelspinne sitzt auf ei­
nem Moosbett, bereit, ihre Beute 
mit einem gezielten Giftbiss zur 
Strecke zu bringen. Diese und 
andere Exoten, die in der neuen 
Sonderausstellung «geliebt, ver­
hätschelt, verstossen – unsere 
Haustiere» «live» zu sehen sind, 
sind als Kuscheltiere, an die man 
sich schmiegt, eher nicht geeig­
net. Und dennoch werden sie 
heute in zahlreichen Schweizer 
Wohnzimmern gehalten. 

Die Qual der Wahl
Die Menschen in der Schweiz 
sind grosse Tierfreunde. Auf die 
7,8 Millionen Einwohner kom­
men 7,6 Millionen Haustiere, das 
heisst fast eines pro Kopf der Be­
völkerung. Mit 4,5 Millionen stel­
len die Aquariumfische und Rep­
tilien die Mehrzahl. Rang zwei 
belegen die 1,5 Millionen Katzen 
hierzulande vor den 600 000 
Ziervögeln und je 500 000 Hun­
den und Kleinnagern. In jedem 
zweiten Schweizer Haushalt wer­

Seit Jahrtausenden hält sich der Mensch Haustiere. Die bis Ende  
August dauernde Sonderausstellung «geliebt, verhätschelt, verstossen» 

im Naturmuseum widmet sich unseren Lieblingen und erzählt von  
der Sonnen-, aber auch von der Schattenseite der Haustierhaltung.

Des Menschen liebste Begleiter  
von allen Seiten beleuchtet

stattliche Deutsche Dogge.

Auch Tiere haben Rechte
Jeden Monat erlegen die Schwei­
zer Katzen um die 150 000 Vö­
gel. Auch 50 000 geschützte 
Reptilien und Amphibien fallen 
ihnen monatlich zum Opfer. Dass 
sie zusätzlich noch 800 000 
Mäuse fressen, dürfte dagegen 
eher auf der Nutzenseite abge­
bucht werden. Zudem werden 
rund 800 Menschen so heftig 
von Hunden gebissen, dass sie 
den Arzt aufsuchen müssen. 
Doch nicht nur das: Haustiere 
können Menschen gesund und fit 
halten, aber auch krank machen, 
indem sie Krankheiten und Infek­
tionen auf diese übertragen. 
Schon ein Küsschen genügt. Die 
in Mitteleuropa bekanntesten vi­
ralen Krankheiten sind zurzeit 
Tollwut und Vogelgrippe.
Ein Haustier zu haben, bringt 
auch Aufgaben und Pflichten mit 
sich. So werden rechtliche Fra­
gen genauso aufgeworfen wie die 

Themen Züchtung und Über­
züchtung, Krankheit und Tod. 
Was geschieht, wenn sich die 
Halter der Tiere entledigen wol­
len oder müssen? Was macht 
man mit einem toten Haustier? 
Ins Klo gehören sie auf jeden Fall 
nicht! Als Alternative zu der oft 
als unwürdig empfundenen Tier­
körperbeseitigung kann man sei­
nen Liebling in einem Tierkrema­
torium einäschern lassen und die 
Asche in einer Urne nach Hause 
nehmen. Die Tierbestattung ist 
kein neues Phänomen, wie eine 
mumifizierte Katze aus dem al­
ten Ägypten zeigt.� n
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Veranstaltungen
Mittwoch, 11. Juni, 17 Uhr: «Vom 
‹bösen› Wolf zum Schosshündchen 
– wie Wildtiere zu Haustieren wur­
den», Vortrag von Flurin Came­
nisch für Menschen ab 9 Jahren.

Mittwoch, 18. Juni, 12.30 Uhr: 
«geliebt, verhätschelt, verstossen 
– unsere Haustiere», Führung 
durch die Ausstellung.

Samstag, 21. Juni, 9.30 und 
13.30 Uhr: «Ein Herz für Tiere», 
Besuch im Tierheim und Tierhotel 
Arche in Chur. Anmeldung bis 16. 
Juni unter www.naturmuseum.
gr.ch

Sonntag, 29. Juni, 11 Uhr: Fami­
liensonntag im Naturmuseum. 
Darbietungen mit Blinden- und 
Polizeihunden und Führungen 
durch die Ausstellung.

Mittwoch, 23. Juli, 18 Uhr: «ge­
liebt, verhätschelt, verstossen – 
unsere Haustiere», Abendführung 
durch die Ausstellung.

Donnerstag, 21. August, 18 Uhr: 
Letzte Abendführung durch die 
Ausstellung.
Öffnungszeiten Naturmuseum: 
Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr, 
Montag geschlossen.

Zum Entdecken, Staunen und Nachdenken: Jung und Alt kommen in der Ausstellung  

«geliebt, verhätschelt, verstossen» auf ihre Kosten.

Nicht zum Knuddeln und Drücken geeignet: 

die Vogelspinne.

Als Sonderbeilage zu dieser Aus­
gabe des «Churer Magazins» er­
halten Sie den neuen Sommer­
prospekt der Bergbahnen 
Chur. Damit haben Sie 
den Überblick über das 
vielfältige Sommerange­
bot auf dem Churer 
Hausberg Brambrüesch. 
Besonders empfehlens­
wert für Wanderer sind 
die erlebnisreichen Rund­
wanderungen. Neu steht 
auf dem Furggabüel eine 
360-Grad-Panoramakarte, auf der 
man sich über die umliegenden 
Gipfel informieren kann. Die 
Highlights für Mountainbiker heis­
sen «Biketicket 2 Ride», für Free­
rider der «Alpenbikepark Chur». 
Action und Spass verheissen 
auch die Abfahrten mit den Bike­
boards und weiteren Fun-Sport­
geräten, die von der AIS-Sport­
schule vermietet werden. 

Brambrüesch hat auch im 
Sommer viel zu bieten  

Geniessen Sie die Ruhe und Aus­
sicht auf einer der Sonnenterras­
sen der Bergrestaurants und las­

sen Sie sich kulinarisch 
verwöhnen. Ein Ge­
heimtipp für Firmen, 
Vereine, Schulen und 
Gruppen ist die urchige 
Alpenolympiade. Attrak­
tive Saisonabos gibt es 
sowohl für Wanderer als 
auch für Biker. Wenn 
Sie auch den Winter 
2014/15 auf Bram­

brüesch geniessen möchten, gibt 
es zudem vergünstigte Kombi­
tickets. Kaufen Sie Ihr Saisonabo 
bis 30. Juni und profitieren Sie 
von den reduzierten Vorverkaufs­
preisen. Auf www.bergbahnen­
chur.ch findet man die Übersicht 
über alle Abopreise. Die Bahnen 
fahren erstmals an Pfingsten. 
Täglicher Betrieb ab 14. Juni bis 
19. Oktober. (cm)

Am Donnerstag, 5. Juni, können 
Bikerinnen und Biker sowie Läufe­
rinnen und Läufer ihren Frühlings­
formstand testen. In diversen Al­
terskategorien, auch für Kinder ab 
Jahrgang 2004, wird auf der fünf 
Kilometer langen Naturstrasse 
vom Waldhausstall auf den Mit­
tenberg um die Ränge gefahren 
und gelaufen. Auf vielfachen 
Wunsch gibt es neu eine Kategorie 
Herren über 60 Jahre. Wie jedes 
Jahr gibt es wieder eine Kombina­
tionswertung beider Rennen. Die 
Anmeldung ist direkt am Start 
beim Waldhausstall möglich. Ge­
startet wird flexibel zwischen 17 
und 19 Uhr. Da Biker und Läufer 
bekanntlich wetterfest sind, findet 
der Anlass bei jeder Witterung 
statt. Der Eisenbahner Sportverein 
Chur veranstaltet das traditionelle 
Bikerennen bereits zum 48. und 
den Berglauf zum 19. Mal. 

Zu Fuss und mit dem  
Bike auf den Mittenberg

Nebst dem Rennerlebnis sollen 
aber auch alle Teilnehmer Ge­
winnchancen auf tolle Preise ha­
ben. Sachpreise im Wert von über 
1200 Franken werden unter den 
Teilnehmern verlost. Die Sportler, 
die den Streckenrekord knacken, 
gewinnen aus dem Jackpot 150 
Franken. Die Bestzeit bei den Bi­
kern liegt bei knapp 17 Minuten, 
bei den Bikerinnen bei 20 Minu­
ten. Die Rekordmarke für den Ber­
glauf der Männer liegt bei gut 22 
Minuten und jene bei den Damen 
bei gut 27 Minuten. Im Startge­
lände beim Waldhausstall ist eine 
überdachte Festwirtschaft einge­
richtet. So kann das Spektakel 
auch von den Fans genossen wer­
den. Die Festwirtschaft ist ab 
16.30 Uhr bis 21 Uhr geöffnet. 
Das Herbst-rennen findet dann am 
Donnerstag, 28. August, statt. An­
meldung auf www.esvchur.ch (cm)
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• Fensterfabrikation

• Innenausbau

• Schreinerei

• Zimmerei

Mit Holz bauen – 
Lötscher vertrauen!


